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... aus dem Inhalt ... (S. 4)
Mich hat es so berührt, aber 
auch erfüllt und gestärkt, da 
ich spürte, welchen Stellenwert 
auch ein unausgesprochenes 
Dankeswort für einen Men‐
schen hat.

Liebe Pfarrgemeinden
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Dankbar sein

Danken 

Interrel. Schulgottesdienst 

Bunte Seite 

Oktober 2023 - 69. Jahrgang

Konzert am 14. Oktober, S. 7

Foto: P. Alexander
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DIE FEIER
DER EUCHARISTIE

Der Benediktinermönch Bruder 
David Steindl-Rast hat im Juli sein 
97. Lebensjahr vollendet. Noch in 
hohem Alter ist er ein weltweit ge‐
fragter spiritueller Lehrer.
Mit vielen Menschen ist er freund‐
schaftlich verbunden. Aber auch al‐
len anderen Lebewesen begegnet 
er mit Staunen und Dankbarkeit. 
Das überträgt sich bei unseren Be‐
gegnungen auch auf mich. Nicht so 
sehr durch das, was er sagt, son‐
dern durch das, was er ausstrahlt: 
ob wir eine der zahlreichen Weih‐
nachtskrippen im Salzkammergut 
besuchen, in einem 
Konzert der Musik 
lauschen, uns im 
Kaffeehaus treffen 
oder beim Gottes‐
dienst. 
Sogar den schein‐
bar ganz banalen 
Dingen des Alltags 
widmet er eine spe‐
zielle Aufmerksam‐
keit. „Wenn ich am 
Morgen nach dem 
Aufstehen meinen 
Zahnputzbecher 
anfasse, berühre 
ich die ganze Welt. 
In jedem Ding 
kommt mir die Welt 
entgegen, die da‐
hintersteht, weil sie 
dessen Dasein und 
Sosein ermöglicht 
hat“, schreibt er in 

einem seiner „Gebete zum Aufwa‐
chen“.
Wer eine tiefe Freude darüber emp‐
findet, dass alles mit allem verbun‐
den ist, will seinen Dank an den 
richten, dem sich das alles ver‐
dankt. Bruder David spricht von 
dem uns allen gemeinsamen 
großen Du. „Du großes Geheimnis, 
Quellgrund meines Lebens, Meer, 
dem alles zuströmt!“ 
„Eucharistò (Ευχαριστώ)“ ist ein 
griechisches Wort und heißt über‐
setzt „Danke“. Die Feier der Eucha‐
ristie ist das wichtigste Sakrament 
der Kirche. Also: „Erhebt die Her‐
zen“ und „Lasst uns danken!“

Christian Öhler,
Stadtpfarrer Bad Ischl

Der Ennser Turm

Liebe Pfarrgemeinden!
In dieser Ausgabe 
des „Ennser Turms“ 
haben wir die 
Dankbarkeit zum 
Thema gemacht. 
Einige Monate vor‐
her waren es die 
Bitte und die Bittta‐
ge.
Im Herbst reifen bei 
uns die Feldfrüchte 
und geben uns wieder Nahrung für 
das ganze Jahr. Das Erntedankfest 
hat darum in diesen Monaten seine 
Berechtigung. 
Die Dankbarkeit ist aber keine selbst‐
verständliche Tugend, auch sie muss 
gelernt und gepflegt werden.
Der Benediktinerbruder David Steindl-
Rast hat geschrieben: „Nicht das 
Glück führt zur Dankbarkeit, sondern 
die Dankbarkeit führt zum Glück!“
Ich habe die Erfahrung gemacht, dass 
dankbare Menschen meist frohe Men‐
schen sind. Undankbare sind kaum 
froh, ihnen ist vielfach alles noch zu 
wenig!
Der hl. Franziskus war in seiner Ge‐
nügsamkeit auch ein dankbarer und 
ein froher Mensch. Bei ihm stand we‐
niger das Bittgebet im Vordergrund, 
sondern das Dankgebet. Er dankt in 
seinem „Testament“ Gott für alles, was 
er ihm gegeben hat: Brüder, Glauben, 
den Friedensgruß, den er den Leuten 
zusprechen sollte. Darüber hinaus ist 
das Gebetsleben des hl. Franziskus 
von Freude und Lobpreis geprägt. Der 
Sonnengesang ist ein beredtes Zeug‐
nis dafür, Franziskus prägt darin die 
Worte: „Herr sei gelobt, durch Mutter 
Erde, die uns erhält und lenkt und viel‐
fältige Früchte hervorbringt und bunte 
Blumen und Kräuter.“

So freuen wir uns als Franziskaner 
besonders, wenn auch Ihnen die 
Dankbarkeit ein Herzensanliegen ist 
und uns der Dank bei der Feier des 
Erntedankfestes miteinander verbin‐
det!

Gastkommentar

Der Ennser Turm – Oktober 2023 Der Ennser Turm – Oktober 2023

P. Alexander 
Puchberger
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